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Gauert unb Stägel

«Chueri, ich ha wider emal e Frag
für dich als Politiker.»

«Hm, Politiker isch gschmeichlet,
Rägel, aber was wotsch wüsse?»

«Was für en Politiker bisch du,
Chueri? Bisch du au en Tisch-Politiker?»

«Wieso Tisch-Politiker? Aha, du
meinsch, öb ich au en Familietisch-
Politiker sei?»

«Nei, im Blettli schtaat: ,Die Schreib-,
Stamm-, Bier- und Kaffeetisch-Politiker
werden dazu sagen Was für eine
bisch du?»

«Ich? Ich bi bloh en Geifjeschtall-
Politiker.»

«Aber was sind dänn das fürigi, die
Tisch-Politiker?»

«Am beschte cha der das erchläre,
wenn ich es Bischpil wääle, zum Bisch-
piil s Einheitsbrot, wo me schints schtatt
em Ruch- und Halbwiifjbrot well bache.
En Schribtischpolitiker hocket also a sin
Schribtisch here, nimmt es Blatt und
schribt: .Einerseits bedeutet die Schaffung

einer einheitlichen Brotsorte zwar
anderseits aber Obschon wir

zugeben müssen so können wir uns
doch der Einsicht nicht verschließen
Vorausgesetzt dafj könnte es viel-

» Schaffsch eigetlech nüüt?»
« I wett gärn schaffe, aber i cha dr eiget

Schweih nid schmücke ...!»

leicht möglicherweise unumgänglich
werden Eso schribt en Schribtischpolitiker.»

«Und de Schtammtisch-Politiker?»
«Die Souch z Bern obe weled

schints Dene sött mer emaale mit em
Holzschlegel Wänn ich Bundesrat
wär, und überhaupt, i eusem Schtaat
isch alles fuul, alles ooni Usnaam! Me
sött ...»

«Und am Biertisch wirds äänlich töne,
dänk?»

«Fascht glych. .Einenünzg und d
Schtöck macht hundertelf, in Sack gheit
bisch, Schaaggil Rösli, no nes Püürli!
Aber nid e schwarzesl Was, es heb
käs halbwiifjes mee? Schternehagel,
isch dänn de Brotschtreik scho aagange?
Gopfrid Schtutz abenand, das isch dänn
doch de Gipfeli Die Tunderwättere meined

welewäg Rösli, no ne grohes
Tunkeis, aber tämperiert. Wer git s

Schpiil?'»
«Du kännsch di meini uus i dene

beide Miliöö, Chueri. Weisch au, wie s

am Kafitisch zuegaat.»
«Was Si da über die Usschtellig vom

Ragibra Borogassa säged, Herr Tokter,
isch höchscht bemerkenswert. Es isch

genau das, was ich i mim morgige
Artikel ,underem Schtrich' säge wirde:
Konkretisierte Abschtraktionen, das isch
d Lösig vom hütige künschtlerische
Malaise. Es träffends Bischpil isch das
Schtilläbe mit em Düsetriibwärk und em
Brot. Apropo Brot: Was säged Si eigetlich

zum Brotchrieg? - Nüüt? - Ich au
nid. Ich isse Gipfeli. Aber vom
sozialethische Schtandpunkt us befrachtet,
isch es doch Als Geischtesarbeiter

Reaktion der blinden Masse Ober,
nomal e Schale Gold.»

«Und was seit de Geifjeschtall-
Politiker?»

«Gar nüt, solang als me eus d Maal-
prämie nid wott abetue, ich bache nämli
mis eigete Brot. Und du? Wasch
meinsch du derzue?»

«Au nüüt. Wenn mir doch politisches
Brot händ, so mues ich als Frauezimmer
schwiqe derzue. D Husfraue sind blofj
guet gnueg, zum di politische Priis zale
und mit em schmale Hushaltigsgält us-
zlöffle, was die Herre Politiker aller Art
ibrocked. Läb wool, Herr Politiker.»
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